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Dıe vorlıegende lınguistische Arbeıt gehört zunächst nıcht in den nteres-
senbereıich dieser Zeıitschrift. Sıe fordert aber dadurch Aufmerksamkeıt,
daß hinter der "Grammatık der Grönländischen Sprache" von Samuel Kleın-
schmidt die 1ssıon der Herrnhuter steht Der Verfasser ist Sohn eines
Herrnhuter Missıonars, geboren 1814 in Lichtenau ın Grönland. Miıt zehn
Jahren kam nach Deutschland und wuchs hıer in der Brüdergememe auf:
Er besuchte 12 Jahre eıne Schule, machte anschließend eiıne Apotheken-
lehre in der holländıschen Brüdergemeine Zeist urc WäarTr Lehrer und Er-
zieher der Knabenanstalt ın Christiansfeld 1im dänıschen Nord-Schleswig
und kehrte 1841 1m Aultrag der Leitung der Unität nach Grönland zurück.
eın Hauptinteresse lag hier beı der Sprache: nach fünf Jahren hatte
seiıne "Grammatık der Grönländischen Sprache" vollendet, dıe nach
weıteren fünf Jahren, 1851, in Berlın gedruc wird. Persönlich gerät mıt
den übrigen Brüdern in Grönland immer wıeder ın Auseiandersetzungen.
Er ist eıgensinnıg und "widerhaarıg", unbeugsam und streitlustig; C hat auch
andere Auffassungen Von der pädagogischen Behandlung der Grönländer.
Eıner Vorladung nach Deutschland folgt nıcht; stattdessen geht 6r in den
Dienst der dänıschen Kırche ın Grönland über, BT sıch ganzZ der
Lehrtätigkeit und der Sprachforschung wıdmen kann; doch bleibt Cr immer
mıt der Brüdergemeine verbunden. 1886 ist gestorben, hne jemals
wıieder nach Europa gekommen se1In. Seıin SanZCS Interesse lag beı den
Eskımos, ıhrer Sprache, ihrer Kultur, iıhren sozıalen Problemen

Dıiese Eskimos hatten sıch einst VonNn Sıbirıen aus über Alaska, Nord-Ka-
nada, ADrador ausgebreitet bıs nach Grönland, s1e etwa ım ahrhun-
dert VOon Norden her einwanderten. In Grönland, ADrador und Alaska ka-
mMCn sS1e mıt den Herrnhutern in Berührung. Kleinschmidt stand ın Brief-
wechsel mıt dem Miıssıonar Bourquıin in Labrador, der sıch seinerseıts
mıt der Sprache der dortigen Eskimos beschäftigte. Die Eskımos sınd In all
diesen Gebieten schwıiındende Miınderheiten; NUuTr in Grönland befinden s1e
sıch in größerer Zahl, en sS1e ıhre eigene Sprache als Landessprache,
entwickeln s1e sıch einem skandınavıschen Sozjalstaat und betreiben mıt
Selbstbewußtsein eıne eigene Polıtik.



Kleinschmidts Grammatık Von 1851 ist in ihrer S  ıt eın bahnbrechendes
Werk, als olches allerdings erst in der Gegenwart erkannt. Er geht nıcht
Von außen, als Wiıssenschaftler, dıe Iremde Sprache heran; besıitzt 1n
ıhr volle Kompetenz und beschreibt sIE Von innen her, wobe1l C# sıch grund-
sätzlıch Von den sprachlichen Gesetzen und Terminologien oder europäit-
schen Sprachwissenschaft fernhält Er ebt in der Sprache und der enk-
welse. der Eskimos und vermäag VOon da aus die inneren Gesetzlichkeiten
iıhres Sprechens erfassen. Man ahnt dahınter die ursprünglıche Tradıtion
der herrnhutischen Mission, dıe dıe Eıgenart der heidnischen Völker be-
wahrt sehen und DUr ihre relig1öse Sendung erIullen wollte

In den weiıteren Ausführungen stellt die Verfasserin dıe Besonderheiten
der grönländischen Grammatık dar, in der keine Konjugations- und De-
liınationstabellen g1bt, kaum Wortarten, sondern Wurzeln, Stämme, An-
änge, Synthesen u.dgl. Darüber kann hier nıcht berichtet werden.

Für dıe allgemeinen und biographischen Teıle hat die Verfasserin neben
der Kgl Bıblıothek in Kopenhagen und der grönländıschen Landesbıiblio-
thek In uuk VOIF allem dıe Bestände benutzt, die sıch im Unitäts-Archiv ın
Herrnhut befinden, und In Bad Boll hat sS1C eiınen Nachkommen der
Familıie Kleinschmidt angetrolffen. Es ist bemerkenswert, daß der Herrnhu-
ter Missıonarssohn, der keın Sprachwissenschaftler Waäl, mıt sensıibler Intuit-
tiıon die inneren Gesetzlichkeiten dieser gänzlıch fremden Sprache erfaßte
und dabeı eihoden kam, dıe sıch in der ähe der Linguistik der etzten
Jahrzehnte (Generatıve Grammatık, Transformationsgrammatık) befinden

ans-Walter rbeStegen

ırgJulie Fryd Johansen: ave Schools in the Danısh West Indies 1839-
1853, Uniwversıität VON Kopenhagen 1988, 106 Seıten mıt statıstıschen
Übersichten, Karten und Abbildungen.

Dıe Untersuchung wurde als Examensarbeıt für die Erlangung des Magı-
stergrades in den Geschichtswissenschaften vorgelegt. Sıe beschäftigt sıch
mıt eıner Epoche, der In der Missıionsgeschichte neuerdings wıieder beson-
dere Aufmerksamkeit gılt, nämlıch mıt der Zeıt der Sklavenbefreiung.
Setzte diese ıIn den englischen Kolonien bereıts 1834 ein, heßen sıch dıe
dänischen und niıederländischen Autorıtäten in iıhren Besitzungen mehr
eıt St Thomas, dıe nsel, auf der 1732 die Herrnhuter 1SsS10on ıhren An-
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